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e u ß E n. 

Berlin, vom 27. October. — Der Erbkaͤmmerer 
der Kurmark Brandenburg, Graf von Schwerin, 
iſt aus dem Ruppinſchen; der Koͤnigl. Polniſche Hof⸗ 
Mar ſchall, Graf von Fredro, von Leipzig; Se. 
Erzbiſchoͤfliche Gnaden der Erzbiſchof zu Köln, Wirk: 
liche Geheime Rath, Graf Spiegel zum Deſen⸗ 
berg und Canſteln, von Köln; Se. Excellenz der 
General: Lieutenant Braun, Inſpecteur der erſten 
Artillerie⸗Inſpection, aus Pommern, und der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Generalmajor Peſtel I., von Dresden hier 
angekommen. 5 
Der Fuͤrſt Paul Galitzin, und der Königlich 

Schwediſche Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von 
Brandel, find nach Dresden abgereiſt. 

Der Koͤnigl. Großbrittaniſche Cabinets-Courler 
Draffen, vom St. Petersburg kommend, iſt nach 
London bier durchgereiſt. 

Am arſten d., Morgens 8 Uhr, iſt Se. Rônigl, 
Hobelt der Prinz Albrecht, von Manheim kommend, 

Mainz eingetroffen, und im Hôtel de Paris abge⸗ 
treten. Hoͤchſtderſelbe empfing daſelbſt die Aufwar⸗ 
tung der boben Milltalr⸗Beboͤrden, und beſichtigte 
darauf mit denſelben die neuen Huptwachten und die 

ſtungswerke, welchemnaͤchſt Se. Königl. Hoheit 

ich nach Boͤbrig zu Sr. Durchlaucht dem Herzog 
von Naſſau zur Tafel begab. 
„Durch den am 12. October dieſes Jahres erfolgten 

d des Geheimen Staats⸗Miniſters, Freiberrn von 
Dilokbauſen, verlor der König einen ſeiner treueſten 

f ener, und der Preußiſche Staat einen feiner altes 

“te verdienſtvollſten Beamten. 

S Eee. 

Parks, vom 18. October. — Se. Majeſtaͤt der 
ee und Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Dauphin und 

ie Dauphine werden ſich morgen von St. Cloud nach 


Fontainebleau begeben, daſelbſt bis zum aaſten verz 
weilen, und demnaͤchſt direct hierher kommen, um 
die Winter-Reſidenz zu beziehen. Der Herzog von 
Bordeaux und ſeine Schweſter bleiben bis zum 24ſten 
in St. Cloud, und werden ſich ſodann gleichfalls wie⸗ 
der nach der Hauptſtadt verfuͤgen, um das Schloß der 
Zulferien zu bewohnen. 

Es heißt, daß Se. Maj. am 26 ſten d. M. in der 
Ebene von Vaugirard die hier und in der Umgegend 
garnifonirenden Garde- und Linien ⸗ Regimenter 
manoeupriren laffen werden. 


Die Infantin Loulſe Charlotte, Gemahlin des In⸗ 
fanten von Spanien, Don Franz de Paula, If, nahs 
dem ſie Barcelona, wo ſie Anfangs die Ankunft ihrer 
erlauchten Aeltern, des Königs und der Königin von 
Neopel, abwarten wollte, Incognito verlaffen, unver⸗ 
muthet mit ihrer Halb⸗Schweſter, der Herzogin von 


Berry, in Vieune (Departement der Iſere) zuſammen⸗ 


getroffen, von wo aus beide Prinzeſſinnen zuſammen 
die Reiſe nach Grenoble fortgeſetzt haben. 

Auf die Bemerkungen der Gazette de France bei 
Gelegenheit der Ernennung des Grafen v. Berthier 
zum General: Director des Forſtweſens gruͤndet die 
Oppoſitlonsparthel die Hoffnung eines nahe bevor⸗ 
ſtehenden foͤtmlichen Bruches zwiſchen den Ultra- und 
den l bie n. Die Gazette a das 
gegen, daß die Erwartungen jener Parthel ni 
Erfüllung gehen wuͤrden. „ GR 

Der Graf Roy und Herr Humann find, erſterer 
von ſeinem Gute St. Martin, letzterer aus Straß⸗ 
burg hier eingetroffen. Herr Roy hatte gleich nach 
feiner Ankunft eine lange Unterredung mit dem Finanz⸗ 
miniſter. 

Die bieffaen Zeitungen, auch der Moniteur, bringen 
heute den Traetat von Adrianopel, jedoch in einer 
Ruͤckuͤberſetzung aus engl. Blättern. Das J. d. Dep, 
tadelt es, daß der Faͤrſt v. Polignac den Tractat nicht 


ſelbſt mitgetheilt habe. „Dies gilt indeſſen gleich viel,“ 
fügt daſſelbe hinzu, „wir bleiben, nachdem wir den 
Vertrag geleſen, bei unferer fruͤhern Behauptung, 
daß das Osmaniſche Reich ſeit dem 14. Septbr. nicht 
mehr exiſtirt.“ — Die Gazette de France ift dieſer 
Meinung nicht. „Das, zur Erhaltung des Gleich⸗ 
gewichtes und des Frledens in Europa ſo noͤthige Os⸗ 
maniſche Reich“ aͤußert dieſelbe, „iſt nicht vernichtet; 
Griechenland ift frei, und das Handels-Intereſſe der 
Nationen ift geſichert. Wir ſeben nicht wohl ein, was 
man nach zwei Feldzuͤgen, welche die Naga bis an 
die Thore von Ronftantinopel geführt Haben, noch 
mebr verlangen Eonnte? Diejenigen, ble den Raifer 
Nikolaus eines Mangels an Maͤßigung zeihen, ſollten 
lieber einen Ruͤckblick auf den Mann thun, ben fie 
taͤglich den Voͤlkern zur Bewunderung vorfuͤhren. Die⸗ 
fer confiscirte die Koͤnigreiche.“ — Der Eonftltus 
tionnel und der Courier français urthellen etwa in 
demſelben Sinne nie das Journal des Débats, und 
gelangen daber natürlich zu demſelben Reſultate, daß 
naͤmlich die Tuͤrkei von der Karte von Europa ver⸗ 
ſchwunden ſey. s 

Die Oppofitions- Blätter enthalten heute ſaͤmmtlich 
eiuen befondern Artikel über das St. Petersburger 
Cabinet und den Frieden von Adrianopel. In Allen 
wird dieſer Friede mehr oder weniger getadelt. Die 
Gazette de France fragt, woher dieſe ploͤtzliche Aende⸗ 
rung in der Politik des Liberalismus komme, wie es 
zugehe, daß, nachdem die Oppoſitions - Blätter fidh 
noch vor nicht gar langer Zeit durchaus zu Gunſten 
Rußlands ausgeſprochen, dieſelben jetzt ploͤtzlich 
andern Sinnes geworden waͤren. „Man mag ſich 
nun“ fügt die Gazette hinzu, „dieſes Pbaͤnomen ers 
klaͤren wie man will, die gegenwaͤrtige Einmuͤthigkeit 
in den Geſinnungen und Anſichten der Organe der 
Revolution bleibt deshalb nicht minder bemerfengs 
werth. Rußland hat nach zwei langen und blutigen 
Feldzuͤgen die Oberhand behalten. Sollte der Kampf 
durchaus ohne alle Reſultate für den Sieger ſeyn? 
dies konnte Niemand glauben, am allerwenigſten konn⸗ 
ten es Diejenigen, die Anfangs am eifrigſten zum 
Kriege gerathen hatten.“ 

Das Journal des Débats meldet dle Anerkennung 
Dom Miguels von Seiten Ferdinands VII. in fol⸗ 
genden Worten: „Spanien bat endlich die Souve⸗ 
rainität Dom Miguels anerkannt. Der Portugies 
filhe Geſandte in Madrid, Graf von Figuera, bat 
fein Beglaubigung z Schreiben uͤberreicht, und der 
Spaniſche Geſandte in Liſſabon hat auch das feinige 
dem zeitigen faktiſchen Inhaber des rechtmäßigen 
Tbhrones der Königin Donna Maria eingebändigt. 
Wenn wir nicht irren, fo iſt Spanien, nach dem Kaiz 
fer von Marocco die erſte Macht, die ſich bereit er⸗ 
klärt, durch ihre Beipflichtung den Despotismus, 
geſtͤtzt auf eine offenbare Verletzung ter heiſigſten Eide 
und unbeftreitbarften Rechte, zu beſtaͤtigen. Es ift 
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wahrlich ein ſchoͤnes Belſplel, das der Kaifer von 
Marocco gegeben hat, und wir haben alle Urſache uns 
zu wundern, daß nicht auch das Franzoͤſiſche Mini: 
ſterium ſich ſchon unter die Reihen ſeiner Nachahmer 
geſtellt hat.“ ; 

Die Arbeiten an dem probiſoriſchen Saale der Des 
putirtenkammer haben begonnen, und werden mit 
großer Thaͤtigkelt betrieben. Das Fundament, wel⸗ 
ches übrigens bloß aus Bruchſtelnen beſteht, ift ſchon 
gelegt, und erhebt ſich etwa vier Fuß über den Erd⸗ 

oden, a 

Aus Toulon erfährt man, daß, nach Eingang einer 
daſelbſt eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche, der 
Abgang aller nach der Levante beſtimmten Fahrzeuge 
eingeſtellt worden if, Das Schiff Scipio ſtand im 
Begriff unter Segel zu gehen, iſt indeß ebenfalls zus 
ruͤckgehalten worden. > 

Zu Marfeille find bereits zwei Georgier mit 70,000 
Dukaten angekommen, um Einkaͤufe zu machen und 
dann von dort nach Redoute⸗Kale zu verladen, da die 
Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere jetzt frei iſt. 


In Rouen ift eine große Baumwollenſpinnereei abs 


gebrannt. In derſelben Nacht flieg die Fluth noch 
hoͤher, als ſie zuvor geweſen war, und hat bedeuten⸗ 
den Schaden angerichtet. 

Die Oſagen befinden ſich jetzt in Havre, von wo ſie 
die Reiſe nach ihrer Heimath antreten: ſie beſtehen 
jetzt aus einer Frau und drei Maͤnnern. 


Spanien. 


Madrid, vom 8. October. — Man erfährt mit 

Beſtimmtheit, daß der Graf von Figueira am naͤchſten 
Sonntag, am kiten d. M. bei Hofe als außerordenk⸗ 
licher Geſandter Sr. Maj. des Königs Michael I. 
werde empfangen werden. 
Die k. Freiwilligen, welche, nach dem feit 1813 eins 
geführten Gebrauch, am Tage des Auszugs des Koͤ⸗ 
nigs aus Cadix in dem Pallaſt, wo der König ſich 
jedesmal befindet, eine Wache gehabt baben, find 
dußerſt mißvergnuͤgt zuruͤckgekebrt und haben ausge⸗ 
ſagt, daß der Koͤnig ſie mit großer Kaͤlte empfangen 
und der Infant D. Carlos ſelbſt, der ſonſt fo freunds 
lich gegen fie war, ihnen nicht mehr daſſelbe Wohl⸗ 
wollen bezeigt habe. 

Die Regierung hat den Bedoͤrden der Hauptſtadt 


anzeigen laffen, daß fie, es fey unter welchem Vor⸗ 


wande es wolle, keinen Offizier oder Kriegsbeamten, 


| 


der in activem Dienſt ftebe, erlauben ſollen, fid) das 


ſelbſt aufzudalten, wenn er nicht eine beſondere Ert 
laubniß des Koͤnigs dazu habe. Eine große Menge 


dlefer Leute lebt hier bei ihren reſp. Aeltern oder Freun⸗ 


den, und fie grollen dem Krlegsminiſter Zambrano 
um fo mehr, da fie feinen Anlaß zu Klagen gegeben 
haben. — Der Finanzminiſter ift in feinen Beneh“ 
mungen zur Vertilgung der Contrebande nicht befon? 


ders gluͤcklich. Seine Carabiniers find nur auf dem 
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Papier organiſirt, und er hat daher, bis zu ihrer 
definitiven Organiſation, eine Compagnie Spione ges 
ildet, welche alle di⸗jenigen, welche in der Haupt⸗ 
fadt Contrebande-Handel treiben, genau beobachten 
ſolle, woraus das Uebel entſteht, daß ſie ſelbſt ent⸗ 
weder Contrebande-Handel treiben, oder doch gegen 
die Leute, welche ſie denuncilren wollen, ſich allerhand 
Willkuͤhrlichkeiten zu Schulden kommen laſſen. 


Portugal. 


£iffabon, vom 3. October. — Die engl. Fregatte 
Briton, welche nach Englang abgegangen ift, hat den 
edemaligen engl. Conſul Hrn, Matthews, am Bord. 
Sein Nachfolger, Hr. Mackenzie, iſt der Gegenſtand 
aller möglichen Hoͤflichkeiten von Seiten des D. Mis 
guel und aller, zu deſſen Hofe gehoͤrigen Perſonen. 
Nichts deſtoweniger erſchelnt Hr. M. ziemlich ent: 
ſchloſſen und behauptet die Wuͤrde ſeiner Stellung, 
ja er If fo weit gegangen, gan; oͤffentlich zu erklaͤren, 
daß feine Sendung nur einſtweilig fey, und daß es 
mithin nicht der Muͤhe lohnen wuͤrde, wenn er ſich 
bei Hofe vorſtellen ließe. 

Die Urſach des Sturzes des Barbiers Pirez fol die 

ſeyn, daß er feinem Herrn D. Miguel frei hinaus⸗ 
geſagt hoben fol, daß dle Sachen fo, wie fie jetzt 
wären, nicht länger dauern koͤnnten. Die Wittwe 
Koͤnigin ſoll deswegen darauf gedrungen haben, daß 
er vom Hofe entfernt wuͤrde. Wie dies geſchehen iſt, 
daruͤber beſtehen verſchiedene Meinungen. Einige 
ſagen, er ſey nicht mehr am Leben, Andere, daß er 
nach Angola entfernt worden ſey. — Man ſpricht 
von einer neuen Minifterials Veränderung. Die 
Wittwe Königin fol darauf dringen, daß Alle, die 
jetzt am Ruder find, entfernt werden und nur der 
Graf Baſtos foll beibehalten werden. Die Lage Porz 
tugals iſt entſetzlich; an Handel und an eine Boͤrſe ift 
nicht mehr zu denken, und das Heer der Raͤuber waͤchſt 
in das Unendliche. — Noch immer ſpricht man von 
der bevorſtedenden Rache der Vereinigten Staaten 
wegen der amerikaniſchen Priſen, welche man bei der 
Blokade von Terceira gemacht hat. 


England. 
London, vom ar. October. — Am 17ten d. hatte 
der neue Fronzoͤſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
erzog v. Laval-Montmorency, feine Ankritts⸗Audlenz 
beim Könige in Windſor, wo er vom Grafen von 
Aberdeen vorgeſtellt murde, Se. Excell. hatte darauf, 
Amelnſchaftlich mit dem Miniſter der auswärtigen 
jonelegenpeiten, die Ehre, an die Koͤnlgl. Tafel ges 
IM zu werden. 
tee Courier vom 17ten enthält über die Folgen, 
dels der Frieden im Orient auf dle brittlſchen Han⸗ 
geen, Angelegenheiten baben dürfte, einige Betrachtun⸗ 
fabs und ſieht es zunaͤchſt als gewiß an, daß die Aus⸗ 
: ren bon Gold aug England aufhören werden, vor⸗ 
nehmlich, weil der Getreide⸗Vorrath, mit dem das 
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Land verſehen iſt, für feine Beduͤrfniſſe hinreichen 
wird; Silber, fügt er hinzu, dürfte das einzige koſt⸗ 
bare Metall ſeyn, das, weil es uns aus Suͤd-Amerika 
bedeutend zugefuͤhrt wird, auch ferner ausgefuͤhrt wer⸗ 
den duͤrfte. 

Daffelbe Blatt meldet aus franzoͤſiſchen Blaͤttern 
die von Spanten erfolgte Anerkennung Dom Miguels, 
und fügt binzu, daß Privatbriefe es beſtaͤtigen, je⸗ 
doch der Meynung ſeyen, daß dieſe Maaßregel elne 
ganz für ſich ſtehende Handlung des ſpaniſchen Mos 
narchen ſey, und auf das Einverſtaͤndniß anderer 
europaͤiſchen Höfe durchaus keinen Bezug habe. 

Der Times zufolge haben auch brittiſche Capitaliſten 
dem Projecte elnes Anlehns fuͤr die Tuͤrkei, vermit⸗ 
telf deffen dieſelben ihre Kriegsentſchaͤdigung an Ruß⸗ 
land fruͤher abbezahlen kann, bereits ihre Aufmerk⸗ 
ſamkelt geſchenkt; naͤchſtdem aber, daß feine europaͤl⸗ 
ſche Macht die Garantie dafuͤr übernehmen duͤrfte, 
bietet fich auch noch die Schwierle keit dar, daß es den 
Gewohnheiten der tuͤrkiſchen Regierung entgegen if, 
baare Intereſſen fuͤr eine Schuld zu bezahlen. Dies 
iſt auch der Grund, weshalb im Jahre 1825, als ſo 
viele Anleihen zu Stande kamen, doch keine fuͤr die 
Pforte gemacht wurde. Man glaubt indeſſen, daß 
die tuͤrkiſche Regierung diesmal von ihrer Gewohnheit 
abgeben werde. Ein anderes Geruͤcht ſagt auch, daß 
die Türkei, um fich Geld zu machen, die Inſel Can⸗ 
dien an Großbrittannien verkaufen wolle. 

An unſerer Boͤrſe hat Alles eln froͤhliches Anſehen 
gewonnen; alle Fonds, ſowohl engliſche als aus waͤr⸗ 
tige, gingen bedeutend in die Höhe. Eſtafette⸗Nach⸗ 
richten aus Paris vom roten d. M. beſtaͤtigen es, daß 
die Geldmacht dort, wie in allen anderen Hauptſtaͤdten 
Europa's, große Anſtrengungen mache, um den oͤf⸗ 
fentlichen Papieren neuen Schwung zu geben, und es 
ſcheint auch, daß ibre Anſtrengungen zum groͤßten 
Tbeile ſchon mit glaͤnzendem Erfolge gekroͤnt worden 
ſind. Von Paris nicht bloß, ſondern auch von Wien, 
Berlin und Holland lauten die Berichte ungemein güns 
flig für den Stand der Fonds. Nach Homburg ſollen 
im Laufe der letzten Woche nahe an 350,000 Unzen in 
edlen Metallen — meiſtens aber Silber in Barren und 
auslaͤndiſchen Münzen — ausgeführt worden ſeyn. 

Alle Geruͤchte, welche hinſſchtlich des Landens der 
jungen Königin von Portugal auf Terceira, und der 
Hinwegnabhme des Schiffes Dom Joao von amerlka⸗ 


niſchen Kriegsſchiffen, in Umlauf waren, haben fidh 


als Erdichtungen gezeigt. Im Gegentbeil dauerte, 
den neueſten Nachrichten zufolge, die Blokade der In⸗ 
fel noch immer fort. Es beißt zwar, die hier nnd in 
Frankreich anweſenden gefluͤchteten portug. Soldaten 
bätten Befehl erhalten fich nach jener Inſel einzuſchiffen. 

Dem Courler zufolge beabſichtigt die tuͤrkiſche Re⸗ 
glerung ein Anlebn in Paris zu machen, doch ſcheint 
ihm der Erfolg zweifelhaft, weil einerſeits die Be⸗ 
dingungen, unter denen der Sultan eine irgend be⸗ 
deutende Summe wird erhalten koͤnnen, ihm zu hart 


fegn dürften, und andererſelts auch wobl keine ge⸗ 
hoͤrige Sicherheit vorhanden iſt, um Capitalifien zu 
einem Darlehn zu bewegen. 
Eins unferer Ultras Sory «Blätter (der Standard) 
ſagt: „Wiewohl wir gewiß keine Freunde der gegen⸗ 
waͤrtigen Verwaltung Englands find, fo koͤnnen wir 
doch nicht denjenigen beiſtimmen, welche den Herzog 
v. Wellington beſchuldigen, den Fall des osmantſchen 
Reiches beſchleunigt zu haben; dleſes Reich if In 
Folge eines Uebels gefallen, das auch größere und 
geachtetere Nationen bedroht, nicht aber in Folge aus⸗ 
waͤrtiger Irrthuͤmer. Es fiel durch Heuchelel, Per 
danterle, und durch das Gefallen an veraͤchtlichem 
Lobe. Es fiel, weil der Sultan weder Muſelmann 
noch Chriſt war, weil er — während er in einer ober⸗ 
flaͤchlichen Reform fich gefiel, und feinen Eifer für 
Neuerungen ſo weit trieb, daß er ihm unſchuldige 
Menſchen zum Opfer brachte — doch nicht ein Jota 
von ſeinen perſoͤnlichen Praͤtenſionen fahren laſſen 
wollte. Waͤre Mahmud ein aͤchter Muſelmann ge⸗ 
weſen, fo haͤtte er nicht 80,000 Janitſcharen bloß 
deshalb ermorden laffen, weil fie den Inſtitutionen 
Mahomeds hartnaͤckig treu blieben; waͤre er eln Chrift 
geweſen, fo waͤre er feinem Volke mit dem Deifpiele 
der Unterwuͤrfigkeit und des Gehorſaus, den erſten 
Elementen militalriſcher Dieciplin, vorangegangen. 
Er war in der That ein Thor, da er dem Stocke des 
Exercietmeiſters Leute unterwerfen wollte, in deren 
angeborner Treue eben ihre Unuͤberwindlichkeit beſtand, 
deren Religion ſelbſt in einem Stolze beſteht, der fid 
durch nichts belehren läßt, Aber auch ein bloßer Barz 
dar war er nicht, denn waͤre er das geweſen, fo wuͤrde 
er ſich nicht in Unterbandlungen verwickelt baben, ble 
Ihn ſtuͤrzten. Dadurch, daß er etwas von Allem war: 
Ehriſt in der Politik, Mahomedaner in der Religion, 
Barbar in der Diplomatik, Reformator und ſchlechter 
Tactiker — kurz dadurch, daß er Alles am unrechten 
Orte war, brachte er fein Volk dahin, daß es Mif- 
trauen gegen ihn faßte, und ihn am Ende verachtete, 

Hierdurch aber iſt er mit feinem Volke zugleich gefal⸗ 
len, und, was auch immer das engliſche Cabinet ges 
than hätte, fein Untergang wäre in jedem Falle unz 
vermeidlich geweſen.“ ; l 

An unſerer Boͤrſe wird einigermaßen die Meynung 
gebegt, daß der Kaifer von Rußland den Türken noch 
etwas bllligere Bedingungen gewaͤhren werde, und 
a ih . une bat auf das Steigen der Fonds 

ew rt. 

Es ſcheint ein unbegruͤndetes Gerücht, daß unſere 
Landmacht auf Malta und Corfu verflärft werden 
ſolle; zu Portsmouth wird allerdings das 53fte Regi⸗ 
ment eingeſchifft, welches nach Gibraltar kommt, von 
wo das 7zſte Regiment nach Malta gebracht wird, 
und wogegen das dortige 95ſte Regiment nach Corfu 
kommt; aber dagegen werden die Transportſchiffe das 
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eintreten.“ 
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land bringen. Der Wincheſter von 52 Kanonen und 
Volage von 28 Kanonen ſind, erſterer nach Weſtindien 
und letzterer nach Halifax beſtimmt. Am sten find 
neuerdings 200 maͤnnliche und 200 weibliche Verbre⸗ 
cher nach Sydney abgefertigt worden. 

Die Portugieſen, welche fruͤder unter General Sal⸗ 
banba von England aus nach Terceira gehen wollten, 
bekanntlich aber nach Frankreich gebracht wurden, und 
jetzt dort Befehl erhalten haben, M im Lande zu zer⸗ 
ſtreuen, beklagen ſich uͤber die Behandlung, die ihnen 
in Frankreich widerfaͤhrt, und meynen, daß die frana 
zoͤſiſchen Emigranten einſt weit beffer in Portugal bes 
handelt wurden; man habe damals naͤmlich die Prie⸗ 
ſter unter denſelben in die portugieſiſchen Kloͤſter auf— 
genommen, und den Offizieren geſtattet, in die Armee 
einzutreten. 

In Plymouth iſt das Schiff Graͤfin von Liverpool 
aus Terceira angekommen. Es bringt Depefchen für 
den Geſandten der Koͤnigin Donna Maria in London 


mit, und wußte der Wachſamkeit des blokirenden Ges ` 


ſchwaders während eines Nebels zu entgehen. Zur 
Zeit ſeiner Abfahrt waren alle Befeſtigungen der Inſel 
faſt vollendet; man betrachtete die Stellung fuͤr un⸗ 
uͤberwindlich, und ble Truppen rechneten auf einen ges 
wiſſen Sieg, fuͤr den Fall, daß Dom Miguels Ge⸗ 
8 ar Bunt Angriff wagen ſollte. Das 
zinzige, was den Einwohnern fehlt in 
en ee fetes. mer Wein * 

„Eine große Summe iſt es, ſagt dle Times, wel⸗ 
che man von dem Sultan verlangt, deſſen Kaſſen und 
Land erſchoͤpft ſind, was wir alſo vorherſagten, wird 
England bezieht für, der Tuͤrkel zum 
Theil uͤberfluͤſſige Manufaktur-Artikel, auf einen 
Umſatz von 2 bis 3 Millionen Pfd., eine Contribution 
von wenigſtens 300,000 Pfd. oder 600,000 Dukaten 
jaͤbrlich, warum alfo ſollte die Tuͤtkei nicht auch leicht 


r,000,000 Dukaten, über alle Paſchaltks vertbeilt, zur 
Vergebung der Suͤnden aufbringen koͤnnen? Die Tuͤr⸗ 


kei hat, unerachtet ihrer großen Kriegsanſtrengu 

ſeit der Schlacht von Navarin Mittel 5 des le 
Flotte herzuſtellen, wofür fie, ein £inienfchiff zu 100,000 
Pfd. (eine übliche Berechnung iſt in England in Bauſch 
und Bogen bei Kriegsſchiffen, fuͤr jede Kanone 1000 
Pfd. anzuſchlagen, z. B. ein Linienſchiff von 80 Kauo⸗ 
nen — 80,000 Pfd.) angeſchlagen, innerhalb zwei 


Jahren wenigſtens 24 Mill. Dukaten ausgegeben hat 


und noch forrwährend auf den Werften beſchaͤftigt 
war; diefe Koſten kann ſie ſich jest ganzlich ſparen. 
Welt entfernt, daß die Ausgabe von jaͤhrlich einer 
Million Dukaten den tuͤrkiſchen Schatz erſchoͤpfen ſollte, 
glauben wir, daß nur allein der Ve koͤnig von Egyp⸗ 
ten bisher im Ganzen mehr geſteuert hat; und nur das 
Paſchalik Erzerum bringt 3 oder 4 Millionen Piaſter 
an Kupfer und Erzen ein. Die Huͤlfsquellen der 


* 
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muhamedaniſchen Staaten find größer, wie man glaubt, 
aber ſchwer nachzurechnen; wer bâtte gedacht, daß 
dem viel aͤrmeren, feinen Mitteln und feinem Umfan⸗ 
ge nach huͤlfsloſeren Perſien, moͤglich waͤre, jaͤhrlich 
zwel Millionen Dukaten an Rußland abzutragen; und 
doch geſchlebt es, wenn auch einige drei- und vier⸗ 
eckige Goldſtuͤcke mit unterlaufen. 
Unſere mit Oſtindien in Verbindung ſtehenden Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnner ſind etwas beſorgt wegen der Unzu⸗ 
friedenheit, welche die in den Dienſten der Compagnie 
befindlichen Offiziere jeden Ranges uͤber eine kuͤrzlich 
von den Directoren beſchloſſene und von Lord Bentink 
demnaͤchſt zu beſtaͤtigende Maaßregel äußern, wonach 
ein großer Theil der Militair- Gehalte in den drei 
Praͤſidentſchaften Indiens nicht unbedeutend reducirt 
werden ſoll. Ein Brlef des Lord Combermere an das 
Gouvernement von Bengalen, der vor einigen Tagen 
in mehreren biefigen Blättern abgedruckt war, fil: 
dert — wie die Times ſagt — die Haͤrte und Unge⸗ 
rechtigkelt des angenommenen Verfabrens mit fo 
lebendigen Farben, daß er ſowohl dem Lord Comber⸗ 
mere zur Ehre, als den Gefinnungen, oder mindeſtens 
der Politik Derjenigen, welche zu dem neuen Syſteme 
gerathen haben, zur Schande gereicht. — „Mit der 
oſtindiſchen Compagnle,“ faͤhrt das genannte Blatt 
fort, „ift es fo weit gekommen, daß fie den Geiſt der 
ganzen engliſchen Nation gegen ſich und ihr Monopol 
eingenommen und empoͤrt bat. Haͤtten wir irgend ein 
Intereſſe für die Aufrechthaltung ihrer ſchlecht gelei⸗ 
teten Souverainität über Hindoſtan, fo würden wir 
‘fie dagegen warnen, eben jene Werkzeuge, durch deren 
Schwerdter ihre Regierung der Gewalt und des Des⸗ 
potismus fo lange erbalten worden ift, auf ſolche 
Weiſe zu erbittern. Ein allzuſchlechtes Mittel würde 
es doch ſeyn, wenn am Ende des Koͤnigs Truppen 
durch Blutvergießen die traurigen Folgen wieder gut 
machen müßten, welche die Compagnie durch ihre 
Undankbarkeit hervorruft — durch ihre Undankbarkeit 
gegen ihre eigenen Vertheidiger, die urſpruͤnglich ſich 
anbeiſchig machten, idr unter feſten und uͤberein⸗ 
ekommenen Bedingungen zu dienen, die zum großen 
hell die Muͤhſeligkeiten von 30 Feldzuͤgen ertragen 
haben, ble ſaͤmmtlich Freunde und Vaterland zum 
Opfer gebracht, und jede andere Lebens⸗Carriere vers 
liegen, Alles um des Ehren⸗Soldes willen, der ihnen 
etzt auf die eigenmaͤchtigſte Welſe geraubt werden fol! 
Im Jahre 1797 — fo erzäblen uns die Männer 
ener Zeit — entſtand einmal elne Bewegung in 
Rindien, welche ſo welt reichte, daß fie die Grundz 
Mine des Gebäudes in der keadenhall Straße erfchäts 
FFE dieſe Bewegung entſtand nur daher, weil man 
Ber damals auf eine unangemeffene Weife den Offi⸗ 
1 ihren Sold verkuͤmmern wollte. Aber den 
klefen zufolge, die wir eben geſehen haben, waren 
alle fruͤheren Unruhen nur Floh⸗Biſſe im Vergleiche 


— 


zu denen, dle jetzt ausbrechen duͤrften, wenn die gegen⸗ 
waͤrtige verhaßte Ordonanz des Directorlal-Hofes von 
dem General Gouverneur im Conſeil durchgefege 
wird. Verſichert wird, daß ſowohl Lord Hastings 
als Lord Amherſt es verweigert haben, das Decret 
ansrufuͤhren, und gewiß it es nun auch, daß Lord 
Combermere ſeine Unterſchrift, von der er nicht ha⸗ 
ben will, daß fie eine Maßregel, welche ſowohl fein 
Verſtand als fein Herz verwirft, auch nur ſcheinbar 
ſanctionire, ebenfals verſagen wird.“ 

In Calcutta wurde unlaͤngſt ein Menſch hingerichtet, 
der feine Geſchicklichkeit, lange unter dem Waſſer blete 
ben zu koͤnnen, dazu mißbrauchte, daß er indiſche 
Frauen, waͤbrend des Badens unter dem Waſſer er⸗ 
griff, ſie erſtickte und ihnen ihren Schmuck abnahm. 
Ein Maͤdchen, das den Klauen dieſes zweifuͤßigen 
Seetbleres glücklich entging, führte zur Entdeckung 
. der 7 Jahre dieſes Handwerk getrieben 

atte. 

Der zu New⸗Orleans erscheinende Courier findet 
das dort berrſchende gelbe Fieber fo gefaͤhrlich, daß 
er die noch nicht ergriffenen Auslaͤnder und nicht aceli⸗ 
matifirten Perſonen auffordert, ſchleunigſt abzureiſen 
weil ſie ſonſt unfeblbar des Todes ſeyn wuͤrden. k 

Briefe aus Chili melden, daß Partheigänger am 
6. Juni, jedoch ohne Erfolg, verſucht haben, den Gene; 
ral Pinto wieder von dem Praͤſidenten⸗Stuhl, auf den 
er erft kuͤrzlich geſetzt worden, zu ſtuͤrzen. 

Es find 50,000 Piafter, die Santa⸗Ana zur Beſtrei⸗ 
tung der Beduͤrfniſſe feiner Truppen zu Vera ; Cruz vor 
feinem Abmarſche fih hat auszahlen laffen, 


Ruß lan d. 


Das neueſte Manifeſt Sr. Maj. des Kaiſers hat unter 
allen Claſſen der Bevölkerung dieſer großen Hauptſtadt 
jene Senſation erregt, die man von einem in jeder Hin⸗ 
ſicht ſo denkwuͤrbigen Acte nur immerhin erwarten durf⸗ 
te. Es iſt durch dieſelbe die innigſte Hingebung und das 
Gefühl der Bewunderung fuͤr unſeren erlauchten Be, 
berrſcher wo moͤglich noch mehr erhoben worden. Der 
edle Monarch legt darin feinen treuen Untertbanen 
gleichſam Rechnung feiner Handlungen ab, und kauͤpfte 
fo das Band der Liebe zwiſchen fich und feinen Voͤl⸗ 
1 1er l f 2 
Ein neuer Glanz umſtrahlte fortan die ru 
tion, Sie faͤngt an, den Gipfel der M i 
nen, auf ben fie der junge Monarch in den wenigen 
Jahren ſeiner wabrhaft glorreichen Reglerung gehoben 
hat... Unſer Cabinet bat Proben feiner Weisheit, 
fo wle unfer Heer die unzweifelhafteſten Beweiſe ſeines 
Heldenmuthes abgelegt. Die Folgen dieſes Friedens 
find unberechenbar für das ruſſiſche Reich.. Unſere 
Handels verbindungen werden fit von nun an gang 
anders geſtalten, und bald jenen Hochpunkt der Bluͤthe 


erreichen, zu welchem Rußlands Natur⸗Relchthum, das 
Genie feiner Bevoͤlkerung und die immer mehr ſich bes 
lebende Betriebſamkeit ſeiner gewerbtreibenden Claſſen 
es berechtigen. Die Handels⸗Flotten aller Natlonen 
werden fich am Ausfluffe der Newa und in den Häfen 
des ſchwarzen Meeres eben ſo haͤufig begegnen, wie 
in der Themſe und dem Canal. 

Die Beſtrebungen unſerer Diplomatie werden, — 
wie man in den hoͤbern Cirkeln verſichert, — von nun 
an bauptfächlich dahin gerichtet ſeyn, den durch einen 
großmuͤtbigen Frieden gewonnenen Einfluß auf das 
ottomanifche Reich durch offene Freundſchaft und fort⸗ 

geſetzte gute Behandlung für die Dauer zu ſichern. 
Der Starke bedarf keiner Raͤnke, um Vertrauen ein⸗ 
zufloͤßen: baber wird Rußland auch nur zu dem bes 
zeichneten Wege ſeine Zuflucht nehmen, um ſein 
Uebergewicht im Rathe des Sultan Mahmud geltend 
zu machen. 

„Seit Kundwerdung der Friedens- Botſchaft ſcheint 
die Thaͤtigkeit in der Kanzlei der auswärtigen Angeles 
genheiten ſich vielmehr vergroͤßert, als vermindert zu 
baben. Der Courlerwechſel, mit den fremden Höfen 
iſt aͤußerſt lebhaft. Auch ſieht man hier noch faſt zu 

jeder Stunde Feldjaͤger und Ordonnanz⸗Offiziere nach 
den verſchiedenen Punkten bin abgehen, wo unſere 
Truppen ſtehen. Auch der engliſche Botſchafter, Lord 
Heytesbury, hat beinahe tägliche Conferenzen mit dem 
Vicekanzler Grafen v. Neſſelrode. Waͤhrend der letz⸗ 
ten acht Tage hat derſelbe drei Eilboten an ſeinen Hof 
abgefertigt. Es iſt wohl klar, daß die Depeſchen die 
Reſultate jener Conferenzen enthlelten, über deren 
Gegenſtand freilich fchon widerſprechende Gerüchte im 
Umlauf ſind. Das Naͤhere davon duͤrfte Europa je⸗ 
doch allererſt durch die bevorſtehenden Parlaments- 
verbandlungen erfahren, denn wir koͤnnen glauben, 
daß keinerlei thatſaͤchliche Ereigniſſe dieſelben früher 
offenbaren duͤrften. (Neckar ⸗Ztg.) 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗Pork, vom 19. September. — Im Was⸗ 
binaton National⸗Intelligencer lieff man Folgendes: 
„Wie wir hoͤren, ift in dieſem Augenblick von einer 
wichtigen Angelegenheit die Rede, naͤmlich, ob es fuͤr 
die Regierung ein geeigneter Zeitpunkt ſey, von der 
Republik Mexiko die Provinz Texas zu verkaufen. In 
den Zeitungen mehrerer Theile der Vereinigten Staa⸗ 
ten wird feit einigen Wochen diefe Maaßeegel ſehr ans 
empfohlen. Diefe auf einmal und gleichlautend ers 
ſchienenen Artikel bezeichnen einen gemeinſchaftlichen 
Zweck, wenn nicht einen gemeinſchaftlichen Urſprung, 
und die ſorgfaͤltige Ausarbeitung derſelben, ſo wie 
der darin herrſchende Ton, ſcheinen den feſten Ent⸗ 
ſchluß ihrer Verfaſſer anzudeuten, zu ihrem Ziel zu 
gelangen, wenn es nur irgend möglich ift. Ob bte 
gegenwärtige Verwaltung fih bereſts über dieſen Gez 
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genſtand entſchieden hat, wiſſen wir nicht, wobl aber, 
daß er von ihren vertrauteſten Freunden in Schutz ge⸗ 
nommen wird. Der beabſichtigte Ankauf wird als 
ein Gegenſtuͤck des Ankaufes von Loulſiana geſchildert, 


um den Namen Jackſon's eben fo boch geſtellt zu ſehen 


als den von Jefferſon; er fol, wie feine Vertheidiger 
ſagen, den Reichthum der Nation vermehren, waͤh⸗ 
rend es wohl eigentlich darauf abgefeben ift, unver⸗ 
welkliche Kraͤnze auf das Haupt deſſen zu ſetzen, von 
dem der Gedanke ausging. Auch nimmt man den 
Partbeigelſt in Anſpruch, um die Freunde der Vers 
waltung fuͤr dieſe Maaßregel zu gewinnen. So findet 
man z. B. in einigen Blättern zu Gunſten derſelben 
angeführt, daß Adams das in Rede ſtehende 
Gebiet ſchmaͤdlicherweiſe abgetreten habe, und daß 
Jackſon es ſiegreich wieder erwerben wolle. So 
wenig Werth wir auch auf ſolche Behauptungen 
einer leidenſchaftlichen Parthei legen, fo koͤnnen wir 
doch nicht umhin zu bemerken, daß der Trac⸗ 
tat mit Spanien, durch welchen wir Florida gewannen 
und Texas fahren ließen, unter der Verwaltung des 
Heren Monroe, und nicht unter der des Herrn Adams 
geſchloſſen wurde, und daß, wenn aus der gegenwaͤr⸗ 
tigen Beruͤhrung dieſer Angelegenheit etwas Gutes 
bervorgeht, deffen Urſprung nur in der großmuͤtbigen 


Politik der letzten und der vorbergehenden Verwaltung 


gegen die Amerikaniſchen Freiſtaaten zu ſuchen ifte Uns 


liefert dieſer Aufruf an den Partheigelſt einen beufs 


lichen Beweis, daß der Plan zum Ankauf von Texas 
eine Ppartbei⸗Maaßregel ift; er beweiſet indeſſen 


nicht, daß er von der Verwaltung ausgeht. 


Vielleicht ift er darauf berechnet, was uns übrigens 


gar nicht unwahrſcheinlich vorkommt, ſowohl auf den 


Praͤſidenten, als auf die oͤffentliche Melnung ein⸗ 
zuwirken; ſeinen Namen gebraucht man dazu, die 
oͤffentliche Meinung zu leiten, und dieſe benutzt man 
wieder, um ibn für die Sache zu ſtmmen. — Was 


den eigentlichen Werth des Planes betrifft, ſo glauben 


wir, daß daruͤber eine große Meinungs⸗Verſchieden⸗ 
heit ſtattfinden wird. Sehr ausgezeichnete Männer 
baben fich fon feit vielen Jahren entſchieden zu Guns 
ften des Beſſtzes von Texas ausgeſprochen, und unter 


dieſen ſtebt Herr Clay, der vorige ausgezeichnete 


Staats⸗Secretalr, deſſen Bemuͤbungen im Congreß 
bin ſichtlich dieſes Gegenſtandes bekannt find, oben an. 
Da wir uns durch die glaͤnzendſte Beredſamkelt oder 
durch einen ausgezeichneten Namen nicht leicht ver⸗ 
blenden laffen, fo £heilten wir damals feine Anſichten 
nicht, und tbun es auch jetzt nicht ganz. Doch hören 
wir gern die Stimme der Vernunft, und werden ruhig 
alles anbôren und unferen Leſern mitthellen, was 
man Vernuͤnftiges uͤber dleſen Gegenſtand ſagt. Haben 
wir erft beide Seiten und ihre Gründe gehört, ſo wer⸗ 
den wir beffer im Stande ſeyn, unfer Endurthell zu 
fagen, als wir es jetzt find, Wovon wie indeffen fef 
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uͤberzeugt find, ohne näßere Auskunft zu bedürfen, ift 
der Umſtand, daß Mexiko Geld braucht, und daß der 
Verkauf eines Gebietes, der ihm von keinem Werth 

ſeyn kann, eln beſſerer Weg ift, feine Finanzen zu vers 
beſſern, als koſtſpielige Anleihe In London zu machen.“ 


Reuſüdamerikaniſche Staaten. 


In England eingelaufene Nord- Amerikaniſche Zeiz 
kungen bis zum 24. Sept. geben den weſentlichen In⸗ 
halt aus Briefen von Vera: Cruz, denen zufolge Ges 
neral Santa Ana die Spanier in Tampico mit 2000 
Mann angegriffen hat, aber mit Verluſt von 400 M. 
an Todten und Vermißten zuruͤckgeſchlagen worden iſt. 
Jedoch wird hinzugefügt, daß der General feine Res 
ferven in der Nachbarſchaft ſtehen hatte, und daß er 
mit ihnen vereint einen zweiten entſcheidenden Angriff 
auf die Spanier machen und fie wahrſcheinlich vers 
nichten wuͤrde. 5 


— —ũ——6— 2 Sa wu —— 


Miscellen. 


Von der vom Profeſſor Zielcke in Berlin verfertig⸗ 
ten Darſtellung des Arbeits⸗Cablnets Sr. Maj. des 
Koͤnigs, welche bei der vorjaͤhrigen Kunſtausſtellung 
mit allgemeinem Intereſſe betrachtet wurde, iſt jetzt 
ein ſehr wohlgelungener Kupferſtich erſchienen, und 
in den hieſigen Kunſthandlungen zu haben, auf den 
wir hier mit Vergnuͤgen aufmerſam machen. Fuͤr 
diejenigen unſerer Lefer, welche nicht Gelegenheit ges 
habt haben, jenes Kunſtwerk auf der eben gedachten 
Ausſtellung zu ſehen, bemerken wir Folgendes: Der 
Gegenſtand iſt in der Darſtellung ſo aufgefaßt, daß 


der Beſchauer eine vollkommene und deutliche Anſicht 


des ganzen Koͤnigl. Kabinets vor Augen hat. In der 
Mitte des Bildes ſieht man die Fluͤgeltbuͤren, welche 
zum Audienz⸗Saal führen, und darüber das Bildniß 
der Frau Faͤrſtin don Liegnitz. Links dieſer Thuͤre 
befindet fich das Arbeits pult Sr. Maß., über welchem 
eine Copie der Sixtlniſchen Madonna von Bury ges 
malt, haͤngt. Durch die Fenſter ſieht man einen Theil 
der Straße mit dem Zeughauſe. Rechts von den Fluͤ⸗ 
gelthuͤren bemerkt man oben das Paſtell⸗Bild, welches 
Se. Maj. den König als Kronprinzen darſtellt; bars 
unter ein Bid von L. Daw gemalt: die Enkel Sr. 
Majs, den Großfuͤrſten Thronfolger und die Großfuͤr⸗ 
fin Olga von Rußland, im Kaiſerlichen Schloßgar⸗ 
ten fich ſchaukelnd. Das kleinere Bild darunter ſtellt 
die Kalſerin von Rußland bei Ihrer vorletzten Anwe⸗ 
ſenheit hieſelbſt (als Großfürftin) dar. Die aus caz 
rarſſchem Marmor gearbeitete Venus vor dem Spie⸗ 
gel auf der rechten Seite ift ein Werk des früh verſtor⸗ 

enen, ſehr geſchickten Bildhauers Hagemann, eines 
Schuͤlers von G. Schadow. Die Genre⸗Stuͤcke und 


gasartiges Phaͤnomen, 


anderen Bilder dieſer Wand find theils Werke hleſiger 
und auch auswaͤrtiger Kuͤnſtler. Die Fluͤgelthuͤren 
führen zu den Zimmern der Frau Fuͤrſtin von Llegnitz 
und zu der kleinen Communlcatlous⸗Treppe des Koͤ⸗ 
niglichen Vortrag⸗Zimmers. 


Folgendes iſt das Gedicht des Königs von 
Baiern, an den Kaifer Nikolas, welches im 
neueſten Cottaſchen Taſchenbuch fuͤr Damen ſteht: 


König Ludwig von Baiern an Rußlands 
Kalſer. Im Sommer 1828. 


Nikolaos, das iſt der Volksbeſteger, 
Des Tuͤrkenvolks Beſieger, der biſt Du; 
Dir unterliegt der moslemit'ſche Tieger, 
Ihn jage feiner alten Wüfte je à 
Was unter ihm die Chriſten ſchon ertragen, 
Das litten keine Menſchen jemals noch. 
Doch weg mit Klagen! 

Die Schwerdter ſchlagen. 
Zerſchmettern das mahometan'ſche Joch. 


Ein Cherub mit dem heil'gen Flammenſchwerdte, 
Geſegneter, biſt Du von Gott ernannt, 

Damit dem Frevel ſeine Strafe werde, 

Gerächt Dein lang verhoͤhntes Vater land. 
Verlaſſen iſt der Erbfeind von dem Gluͤcke. 

Es ſchwindet Finſterniß, es ſiegt das Licht. 

Das Reich der Tuͤcke 

Kommt nie zuruͤcke, 3 

Zuruͤcke kehrt des Korans Herrſchaft nicht. 


Du Edler von dem Ewigen erkohren 

Zu der gebeugten Chriſten Schutz und Hort, 

Ein Retter biſt denſelben Du geboren, S 
Und Osmans Pforte bebt vor Deinem Wort, $ 
An's Ziel! an's Ziel! fo ruft der Menſchheit Sehnen 
So ruft der Chor der Engel mit vereint; 

Genug der Thraͤnen, 

Es iſt kein Waͤhnen, ; 

Gefeffeit wird der Chriften ew'ger Feind. 

Nicht zu erobern bit Du hingezogen, 

Auf Höheres gerichtet it Dein Blick, 

Doch unaufhaltſam wie des Sturmes Wogen, 

So ſtürzet auf die Türken das Gejchiek, 

Von ihnen hat das Antlitz Gott gewendet, 

Das Maaß it voll, aus ihrer Shaten. Lauf, 

Du biſt geſendet, Bi, 

Und Stambul ende, 
Konſtautinopel lebet wieder auf. 


— — 


Von Hrn. Tetard erſcheint in Paris eine neue Son⸗ 
nentheorie. Nach feiner Anſicht ift die Sonne eln 
l aus dem reinften Aetherſtoffe 
gebildet, der beſtaͤndig feine Nabzung von der Atz 
mosphaͤre unſrer Erde und der einer andern Kugel 
erhaͤlt, welche letztere wir aber des Dageslichtes wez 
gen nicht erblicken koͤnnen. Dieſe Meinung ſucht er 
durch Herſchelſche Beobachtungen zu unterſtältzen. 


— * 


gekommen. Seine Reife ſcheint nur durch Privat 
Angelegenheiten veranlaßt zu ſeyn. ; 


Die Nachrichten aus Magdeburg über den Ausfall 
der diesjährigen Ernte lauten betruͤbend; durch den 
unaufhoͤrlichen Regen if der uͤberaus reiche Ernte⸗ 
ſegen theilweiſe vernichtet worden. 
an Raum war naͤmlich der Landmann genoͤthigt, einen 
Theil feines Getreides, welchen die Speicher nicht fafs 
ſen konnten, in Diemen aufzuſchichten. In einem 
großen Theile derſelben iſt der Regen bis auf den 
Grund eingedrungen, und hat das Getreide dermaßen 
verdorben, daß es felbft zum Viehfutter nicht zu ges 
brauchen iſt. ; 


Man hat in England die Zahl der Menſchen und 
Schiffe berechnet, welche durch Sturm und Brand 
ſeit 15 Jahren auf dem Mecre zu Grunde gegangen 
find. Die Geſammtſumme derſelben tft wahrhaft erz 
ſchreckend; es iſt z. B. erwieſen, daß blos der Winter 
von 1821 — 1822 20,000 Menſchen und 2000 Schiffe 
weggeraft bat, und daß an den Kuͤſten Daͤnemarks 
allein 250 Schiffe und 2500 Menſchen verloren gingen. 
Der Winter von 1822 war nicht minder unheil⸗ 

bringend. 


Aus dem Oberpuſterthale ſchreibt man vom ten 
October: Nachdem wir faſt den ganzen vorigen Mo⸗ 
nat hindurch, ſo wie die erſte Woche des gegenwaͤrti⸗ 
gen, Regenwetter hatten, fiel geſtern Nachmittags 
Schnee in großen Flocken, der ſich ſelbſt auf der Land⸗ 
ſtraße anlegte, und da derſelbe in der hellen Nacht 
gefror, noch gegenwärtig Morgens liegt. — Von dem 
Winter⸗Getreide ift bei uns ſchon früher durch Kälte 
wenigſtens die Hälfte zu Grunde gegangen, und nun 
leidet auch das ſo ſchoͤn geſtandene Fruͤhlings⸗Getreide 
febr, da es auf Bergen und in Thalern noch nicht ges 
ſchnitten iſt. Das auf der Ebene Geſchnittene fängt 
auf dem Felde an zu keimen und zu faulen. Wirklich 
iſt, obwohl aus den waͤrmern Gegenden unſerer Nach⸗ 
barſchaft die Nachrichten uͤber die Getreide⸗Aerndte 
guͤnſtig lauten, der Preis des Roggens und des Wei⸗ 
zens bereits alſehniich geſtiegen. Aus eben denſelben 
Urſachen ift die Heu⸗Aerndte fepe gering ausgefallen, 
und das Grummet konnte zum Theile noch nicht ein⸗ 
geſcheuert werden, daher auch im letzten Merkte der 
Eentner Maſtvieh mittelmaͤßiger Qualltaͤt um 17 Fl. 
R. W. verkauft wurde. À 


In Neapel war zu Anfang October eine ſolche Hige 
daß das Thermometer 26 Grad Reaumuͤr zeigte, É 
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Marſchall Maifon iſt am r7fen d. M. in Mons an⸗ 


Wegen Mangel 


Thaler geſchaͤtzt werden. 


> 

Von dem Einfiebler Martin Zaduk (geſtorben 1769) 
bei Solothurn findet fih in einem Archiv zu Bafel 
eine Propbezeihung, worin es heißt; Es wird in 
Deutſchland eine ſehr nahrloſe Zeit kommen, aller 
Handel und Wandel darnieder liegen und der Geld⸗ 
mangel allgemein werden. Die Witterung wird ganz 
anders beſchaffen ſeyn, als ſte edemals geweſen. Der 
Tuͤrke wird in kurzer Zeit in Aflen und Afrika feine 
ganzen Laͤnder verlieren. Konſtantinopel, die Re⸗ 
ſidenz des tuͤrkiſchen Reichs, wird ohne Schwerdtſtreich 
genommen werden koͤnnen. Ganz Perfien, wie auch 
der Großmogul und Mohrenland wird die chriſtliche 
Religion annehmen. Ein großer Monarch in Europa 
wird beinahe ganz Aften unter feinen Scepter bringen; 
Thor und Riegel wird thm überall aufgrtban und feine 
feindliche Macht wird feine fiegreichen Waffen hindern 
koͤnnen. Jeruſalem wird eingenommen, und die Sa⸗ 
razenen werden gänzlich vertilgt werden. Man wird 
alsdann zu Jeruſalem an einem gewiſſen Orte gegen 
den Aufgang der Sonne, bei einer tuͤrkiſchen Moſchee, 
einen neuen Brunnen graben, allda wird man einen 
viereckigen Steln finden, darunter wird man ein gro⸗ 
ßes Gewoͤlbe antreffen und darin den Schatz des wei⸗ 
ſen Koͤnigs Salomon finden. Er wird achtzehntauſend 
Millionen Dukaten betragen, die Koſtbarkeiten und 
Alterthuͤmer, die man bafelbff antreffen wird, werden 
nicht zu zählen fiyn, Wenn Konſtantinopel wird er’ 
obert ſeyn, ſo wird man in einem alten abgelegenen 
griechiſchen Palaſte einen Keller aufräumen und darin 
einen glatten, weißen Marmorſtein finden, worauf 
ein Kreuz mit dem Namen Sophia Imperatrix gehauen. 
Unter dieſem Stein wird ein großer filberner Kaften 
ſtehen, und darin wird man einen großen Schatz von 
Gold und Edelſteinen antreffen. Er wird auf 50 Mill. 
(Fr. ⸗ u. Kr.⸗K.) 


Entbindung s Anzeige 


Die am 27. October erfolge glückliche Entbindung 
ſeiner Frau von einem gefunden Mädchen zeigt feinen 
Verwandten und Bekannten ergebenſt an, 

Breslau den 29. October 1829. 


Ernſt Koͤhler, Ober⸗Organiſt bel 
St. Eliſabeth. 


Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung melner 
Frau, geb. Gräfin zu Lynar, von einem gefunden 
Sohne beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Simmenau den 29. October 1829. 


Rudolph Freiherr v. Luͤttwitz. 


Beilage 


; Le 
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Beilage zu No. 255. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 


Bekanntmachung. Í 

Die bieſige Maria Magbalentfhe Toͤchter-Schule 
welche bisher nur drei Claſſen hatte, hat jetzt noch eine 
vierte, höhere Claſſe erbalten, um den Schuͤlerinnen 
den Grad von Bildung geben zu koͤnnen, der ihrer 
fühftigen Beſtimmung angemeſſen ift und überhaupt 
durch Schulunterricht erreicht werden kann. Ob nun 
gleich die Unterhaltungskoſten dieſer Unterrichts⸗ 
Anſtalt durch ebengedachte Erweiterung und Verb'ſſe⸗ 
rung derſelben bedeutend vermehrt worden ſind; ſo 
baben wir doch das bisherige Schulgeld, von Einem 
Athlr. monatlich, nicht erhoͤhet; welches wir bierz 
durch mit dem Beifuͤgen bekannt machen, daß eine 
Ueberſicht der Unterrichts-Gegenſtaͤnde in allen 4 
Claſſen der Anſtalt, bel dem Inſpector derſelben Herrn 


Profeſſor Staats, No. 9. auf der Altbuͤßer⸗Straße, 


der Maria Mag daleniſchen Kirche gegenüber, zu erz 


halten iſt. Breslau den 27ſten October 1829. 


Zum Magiſtrat hiefiger Haupt- und Reſtdenzſtadt 
virordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤche. 

Zins Getreide- Vertauf. 

Das pro 1829 von der baaren Abgeltung ausge⸗ 
ſchloſſene und in natura hierber einzuliefernde Zins⸗ 
Getreide, beſtehend In: 54 Schfl. 131 Metze Weigen, 
328 Schfl. 33 Megen Roggen, 156 Schfl. 10 Megen 
Gerſte und 376 Schfl. 10 Megen Hafer, fämmtlich 
Preuß. Maas; ſoll im Wege des Meiſtgebots, auf 
den zten November, als Dienſtags Nachmſitags von 
2 bis 6 Uhr, in unterzeichnetem Amte verkauft werz 
den, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden: daß der Beſtbiet nde 1/3 des Meiſtgebots 
als Cautlon zu depontren gehalten ift. 

Trebnitz den 26ſten October 1829. 

Kaͤnial Steuer- und Rent Amt. 
Pferoe⸗ Derta u f. 
Mittwoch den 4ten November o. Vormittags um 
9 Uhr, wird die Gte Arttllerie-Brigade, 20 augranz 
girte Pferde am Exercler⸗Schuppen auf dem Buͤrger⸗ 
werder hierſelbſt, zum offentlichen Verkauf ſtellen, 

wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Breslau den 26ſten October 1829. 
12 v. Neindorf, Major und Brigadier. 
Fi citation ; 
vom ııfen November c. Vormittags 10 Uhr über: 
> 60 Klaftern Eichen Leibholz, 

130 mbto. dito. Aſtholz und 


o dto. dto. Reiſig 


; - 
im Stadtforſt zu Koͤben, ganz nahe der DberzAnlagen ` 


in kleinen und groͤß ern Duantitäten gegen gleich baare 
Zablung, worüber beim Herrn Kaufmann Fleiſch⸗ 
mann in Koͤben das Naͤhere zu erfragen iſt. - 


DDr 


Vom 30. October 1829. ; 


Verkaͤufliches großes Koffehaus 

nebſt Zubehoͤr. i 

Veraͤnderungsbalber ift der Beſitzer eines großen 

Roffebaufes nebſt Tanzſalon, Billard und Garten, wel⸗ 
ches in der Vorſtadt einer der bedeutendſten Staͤdte 
Nieberſchleſiens befindlich ift, entſchloſſen, daſſelde 
unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen. Das 
Haus ſelbſt, welchem die Berechtigung zuſteht, eine 
Bierbrau-rei und Brandweinbrennerei anlegen zu duͤr⸗ 
fen, ift maffio und gut gebaut, und enthält 10 Stu⸗ 
ben, Alkoven, Kammern, lick te Kuͤchen, mebrere 
Keller, Pferdeſtall, Kegelbahn und andern Gelaß; 
auch wuͤrde fich daſſelbe leicht zu einem Gufthofe eins 
richten loſſen. Daran ſtoͤßt ein neu erbauter, maſſi⸗ 
ver, großer Tanzſalon, welcher viel beſucht wird 
und auch nur der einzige iſt, deſſen ſich das Publikum 
zum Vergnuͤgen bedient. Der Garten iſt theils zur 
Aufnahme der Gaͤſte, theils zum Nutzungsertrage, 
beſtimmt. Das Naͤbere theilt, ſchriftlich und muͤnd⸗ 
lich, der Apotheker Meifter, in Breslau, Urſuliner 
Straße No. 1, mit. 


Geſunde ſtarke Birnbaum⸗Staͤmme weis 
fet zum billigen Verkauf nach das Anfrage- und 
Adreß⸗-Buͤreau im alten Rathbauſe. 


giterarifhe Anzeige 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kranzelmarkt⸗Ecke) ift zu haben: 
Das Ganze des Steindruds von 
H. E. Peſcheck, 
von feiner artiſtiſch-chemiſch⸗ und mehan. 
Seite betrachtet. Mit 3 lithogr. Tafeln. 8. 
; 20 Sgr. 
Dieſe ganz neue Schrift unterſcheidet fich von mans 
cher ähnlichen dadurch, daß fre in p'anmäbiger Bolz 
ſtaͤndigkeit alles enthält, was zu dieſer Kunſt nach ihz 
rent dermaligen Standpunkt gehört oder mit ihr vers 
wandt ift Ste if boͤchſt deutlich und praktiſch abge⸗ 
faßt und fegt Jden, beſonders auch durch Rife, in 
den Stand, feine Steindruckerei zu vervollkommnen 
oder nach ihr eine neue anzulegen. ; 


Nathan Gebrüder 
Handschuh - Fabrikanten aus Lüneville 
in Frankreich i 


‘beziehen zum erstenmal künftige Martivi-Messe 


in Frankfuft a. O. mit einem wohlassortirten Lager 
französischer Handschuh eigener 
Fabrik a 
Sie haben ihr Gewölbe in der Jüdenstrasse N, 2. 
im Hause des Herrn Westphal, 


JF 


peue Musikalien 
im Verlage 
5 des i 
Bureau de musique 
von ARR 
C. F. Peters in Leipzig. 
Zu haben in allen Musikhandlungen, zu 
Breslau in F. E. C. Leuckarts Buch- und 
à Musikhandlung. 


Für Saiten - und Blas - Instrumente. 


ell, B., Concerro pour Ja Clarinette 
el Se de gr. Orch, Op. II. 2 Thlr. 20 Gr. 
Dotzauer, J. J. F., 12 Exercices faciles pour 
le Violoncelle seul, Op. 107. 12 Gr. 
Variations sur une Walse favorite 
pour le Violoncelle avec acc, de 2 Vio’ons, 


— 


Alto et Basse. Op. 109. 18 Gr. 
I A Pio: avec Pianoforte. 14 Gr. 
Kalliwoda, J. W., Concertino pour le 


Violon avec acc. de l'Orchestre. Op. 15. 
‘ o Thlr. 8 Gr. 
or 40: 
— — Seconde Sinfonie à grand Orchestre. 

Op. 17. ; 4 Thlr. 
Lindpaintner, P., Ouverture du Ballet: 

Jokole Singe 5 Bré:ilà grapa Orbe DE ab: 
la même pour Musique militaire, 

p 1 Thir, 20 Gr, 
Meyer, C. H., Neue Tänze für Orchester, 
aste Sammlung, ' Thlr. 8 Gr. 
Spohr, L., Faust, Opéra en deux Actes pour 
2 Violons, Viola et Violoncelle, arr, par H. À, 

Praeger. Acte 13 * 2 Thlr. 12 Gr. 
ur ACte LE EE ESS ! 

— Concerto in modo di Scena cantante 
à il Violino, accomodato per il Flauto con 
an da C. G. Belcke, 2 Thlr. 16 Gr. 


— — 


— do. do: con, acc, de Pianof. 1 Thlr. 
Walch, J. H., Neue Tänze für Orchester, 
ı2te Sammlung. ı Thlr. 8 Gr. 


Für Pianoforte mit und ohne Begleitung. 
Cramer, J. B., Practische Pianoforte- 
Schule, ate Auflage, 1 Thlr. 
— — Supplementäsacelebre Methode 
our Pianoforte. Consistans en Morceaux 


expressement composés et arrangés d’une ma- 


_:mière nouvelle, precedé chacun d'un petit 
Prelude doigté 2 1 Thlr. 
— — Etude p. Pianof. en 42 Exercices 
doigtés dans les differens tons. Calculés pour 
faciliter les progrès de ceux qui se proposent 
d'étudier cet instrument à fond. liv, I. a. (Edit, 
nouv.) . | à 1 Thlr. 


avec Pianoforte. 1 Thlr. 


— — Ouverture Op. 36. arr. pour le Pi a- 


— — Suite des Etudes p. Pianof. en 42 


. Exercices doigtés. Calculés etc. Op. o, Cah. t. 2, 
(Edit. nouv.), à 1 Thlr. 
Hünten, François, Air italien. varie pour 
le Pianoforte. Op. 33. 12 Gr. 
— — Variations 4 Quatre mains pour 
le Pianoforte, eur un Thème de Händel. 
Op. 34. 14 Gr. 
— — Rondoletto ä quatre mains pour 
le Pianoforte, sur une Polonaise de Tancre- 
de. Op. 55. 12 Gr. 
— — Cavatine favorite de l’Operas JI 
Pirata de Bellini, variée à quatre mains. 
Op. 36. 16 Gr. 
— — Marche militaire pour le Piano- 
forte à quatre mains, Op. 37. 14 Gr. 
Hünten, Fr, Air tyrolien, varié pour le 
Pianoforte, Op. 38. 118" Gr 
— Choeur de l’Opera; les deux nuite de 
Boieldieu varié pour le Pianoforte à quatre 
mains. Op. 39. 16 Gr. 
Kuhlau, F., Variations concertantes sur 
l'Air de TOpera: le Colporteur de Onslow 
„Pour des filles si gentilles““ pour le Piano- 
forte-et Flûte, Op. 94. 20 Gr. 
Kulenkamp, G, C., Grandes Variations 
sur la Marche d’Elise del’Opera: Mosé de Ros- 
sini, pour le Pianoforte avec acc, de l’Orch. 
OPA EEE i #2 Thlr. 12 Gr. 
do. do. do, av. Quatuor, 1 Thlr. 16 Gr. | 
— — do, do. do. sans Accomp. 1 Thir. 
Meyer, C. H., Neue Tänze für Pianoforte 
27ste Samml. ; 18 Gr 
Potpourri pour le Pianoforte sur des Th£- 
mes de l'Opera: Vampyr de P. Lindpaintner, 
arrangé par F. Mockwitz. 20 Gr. 
Ries, F., Sixième Sinfonie, Op. 146. arr. 
a quatre maine pour le Pianoforte par 
F. Mockwitz, 1 Thlr. 16 Gr. 


Schmitt, A, Huit Etudes pour le Piano. : 


forte ı2me. Livr. des Etudes. 1 Thlr. 


noforte. 19 Gr. 

— — la même à quatre mains. 18 Gr 

Walch, J. H., Neue Tänze für Pianoforte 

late Sammlung. 18 Gr. 

Für Gesang mit Begleitung. 

Ries, F., Die Räuber braut, Oper in drei 
Acten. Vollständiger Clavier-Auszug vom Com- 
ponisten, Text italienisch und deutsch, Op. 156. 

; i 7 Thir, 12 Gr, 


Pariſer Papier: 
ſehr elegant, fertig von 1 bis 4 Ggr. pro Stuck, 
empfiehlt: Ernſt Mevius, 
SGoldarbeiter und Fabrikant, Rlemerzelle No. at. | 


Weften, 


. 


i MufifsAnsetae. 
„So eben iſt in der Schlefingerfhen Buchs und 
Muſikhandlung in Berlin erſchlenen, und in Breslau 
bet F. E. C. Leuckart zu haben: | 
ED MEET 
zu dem 
Turnier in D ot sd a m. 
Aufgefuͤhrt zur Geburtstagsfeier J. M. der Kaiſerin 
von Rußland, bi dem Hoffeſte am 13, July 1829. 
; Für das Pianoforte, 


Is Hiftentpålt: Das Caroußel, — große Qua⸗ 


drille, — Quadrille im Grottenfaale, 
componirt von & Blum; Preis: 1 Rthlr. 

28 Heft enthält: Großer Triumphmarſch — 
comp. von Heren Grafen von Redern, — 3 Ga⸗ 
lopaden, comp. vom Herrn Baron von Dankel⸗ 
mann, — 5 Galopaden, comp, vom Heren 
Kammermuſikus Wiprecht, und 1 Fanfare, 
comp. von Herrn Krauſe. — Preis 20 Sgr. 

Kalender Anzeige. 
Berliner Kalender pro 1830 (genealogi- 
sche) à 14 Rthlr. sind in der Ober-Post-Amts- 


Zeitungs-Expedition zu bekommen. 


Bekanntmachung. 
Das diesjaͤbrige Verzelchniß der Bäume, Straͤu⸗ 
cher, Obſtbaͤume und Staudengewaͤchſe, welche in 


drn Plantagen und Gärten zu Althaldensleben und 
Hundisburg kultlvirt werden, iſt unentgeltlich zu bes 
kommen bet den Herren 3 


Hoffmann & Scheder in Breslau, 
Bluͤcherplatz No. 9. 


Fließenden Caviar, 


ftiſchen fetten geraͤucherten Lachs, friſchen marinirten 


Lachs, friſche marin. Bratberinge, marin. Aal, ges 


woͤhnliche marinirte Heringe, marinirte Pfeffergur⸗ 


ken und marinirte Zwiebeln, Mixplcles (engliſche eins 


gemachte Fruͤchte) 
3 ben e e feine hollaͤnd. Graupe pro 


155 6 Sgr., offerirt 


Cheſter-, Parmeſan⸗ und ſehr 


Pfd. 3 1/2 Sgr., bei ro Pfund à 3 Sgr.; Faden⸗Nu⸗ 
deln pro Pfund 5 Sgr., Figue⸗ Nudeln pro Pfund 


G. B. Jaͤkel, Naſchmarkt No. 48. 


Ecke des Rugs und der Doerfkaße lin edemall 
cke des Ringes und der Oderſtraße lin ehemaligen 
7 Sondretzkyſchem Hauſe 95 


leigt hlermit den Empfang einer fo eben aus England 


angekommenen, bedeutenden Parthie, Fuß⸗ und Tiſch⸗ 
decken von Wachstuch „in allen arben, Größen und 
Formen, ſowohl moſaik, als mit den ſchoͤnſten lithos 
draphirten Gegenſtaͤnden verfeben, und bittet, da fie 
lehr prelswuͤrdig find, um gütige Abnahnte. 

‘etten geräucherten Silberlachs un 
Neue Elbinger Brieken) empfiehlt 

3 S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No, 14; 


A RO rk 
W 2 81 S. . 

Am heutigen Tage habe ich hierselbst E f i- 

sabeth- Strasse No. ı 5, (genannt zur 
grünen Weintraube) im ersten Stock. 


Eine Damen- Putz- Handlung 
eröffnet, Es wird stets eine hinreichende 
Auswahl des elegantesten und feinsten Da- 
men-Putzes, nach den neuesten Pariser und 
Wiener Moden beimir vorräthig zu fin- 
den seyn, und ebenfalls auf Bestellung 
prompt und möglichst preiswürdig angefer- 
tigt werden. 23 

Ich empfehle dies mein Etablissement der 
geneigten Beachtung der Damen. FR 

Breslau den 26sten October 1829. 

Marie Günther, 
eb. Gerlach. ` 
FFF 


; ͤ ͤ —2 K —— 
Billige Waaren⸗Offerte 
als etwas ganz Ausgezeichnetes und Seltenes em⸗ 


* 


ek fake KE 


Re eK ak aka ACTOR EE A oak ook 


RICO HEN KH 


* 


pfehle ich den fo eben empfangenen 


wirklich ächten Arac de Goa, 
die Original: Bout. 17 Rehlr. 
zugleich cfferire ich folgende gute Arace 
5 alter Jamaica ⸗ Ru m y 
von gelber Farbe 
ble Bout. 1 preuß. Quart 20 Sgr. 
die Bout. 4 preuß. Quart 103 Sgr. 
die Bout. 1 ſchleſiſches Quark 124 Sgr. 
die Bout. z ſchleſiſches Quart 64 Sgr. 
von reiner weißer Farbe 
die Bout. 1 preuß. Quart 25 Sgr. 
die Bout. 3 preuß. Quart 13 Sgr. 
Franzoͤſiſcher Sprit 
die Bout. 1 preuß. Quart. 30 Sgr. . 
Franz ⸗ Branntwein 
die Bont. 1 preuß. Quart 15 Sgr. 
Eingelegte Pfeffergurken das Preuß. Quart vı Sgr. 
Marinirte Zwiebeln das preuß. Quart 71 . 
Neue Hol. u. engliſche und marinirte Heringe aͤußerſt 
billig, ſo wie: ; 
eoma oder Chocoladen⸗Suppen⸗Mehl das Pfund 


8 Sgr. á 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmledebruͤcke No. 10. 
eee e . 
Die erste Sendung 8 


\ 


Grosser pommerscher Gänsebrüste 
erhielt mit gestriger Post und offerirt 
M Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz, 


JDB sAarsnyoar 


Kommiſſions Lager von aͤchter 
Braunſchweiger Wurſt. 

Dem Herrn G. B. Jaͤkel zu Breslau habe ich 
fuͤr die Provinz Schleſien ein Kommiſſions Lager von 
meiner Wurſt übergeben, was ich hlermit zur oͤffentll⸗ 
chen Kenntniß bringe 

Heinrich Hecke, 


Wurſt⸗ Fabrikant zu Braunſchwelg. 


A D D O, D E O O OA O O RC 
$ Spiritus- Offerte. S 
PP T / ODA OA SEA SO OD NODD 
Vorzuͤglichſt reinſchmeckenden alten abgelagerten 
Branntwein zu 45 0/0 50 auch 54 Grad nach Tr. 
Spiritus zu go und volle 90 ofo nach Tr. > 
offerirt im Ganzen bei Parthien zu Eimern, ſowohl 
im Einzelnen zu den nur môplichft billigſten Preiſen. 
Zugleich nehme ich unter für den Käufer fehr annehm⸗ 


baren feſtzeſtellten Bedingungen Aufträge darauf an, 


deren Lieferungen vom iſten Januar bis ultimo May 
k. J. in monatlichen Terminen erfolgen koͤnnen, und 
verſpreche für reinen Geſchmack, Klarheit 1c, beſtens 
Sorge zu tragen. - 
Simon Schweitzer feel, Wwe., 
Spezerel⸗Waaren⸗,Thee⸗Handlung u. Liqueur⸗Fabrik 
Roßmarkt⸗Ecke im Mühlbof. 


NE Bi ee 
Friſche Holfteiner Auſtern, die wir von nun an jez 
den Montag und Donnerſtag erbalten, find bereits anz 
gekommen, bei G. Philippi & Comp. 
neige e. 
Elbinger Bricken, marinirten und geraͤucherten Lachs, 
erhielt neuerdings i 
Friedr. Auguſt Leberecht Wielifch jan., 
Ohlauer-Straße Nro. 84. in den 2 Schwaͤnen 
der Hoffnung gegenuͤber. 


Bekanntmachung. 

Herr Chiarini macht ergebenft bekannt, baf er 
Freitag den zoſten October zum Vorletzte n 
mal mit ſeiner Geſellſchaft akrobatiſche Künſte 
zu zeigen dle Ebre haben wird und bittet um recht 
zahlreichen Beſuch. Das Naͤhere beſagen die Anz 
ſchlagezettel. ö : à 


Getreide-⸗Preis in Courant. 
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(Mixpiquelle s) empfiehlt ‚das Glas für, 15 Sil- 


bergroschen. 
f S. G. Schröter, Ohlanerstrasse No. 14 


Geſuch um ein Unter kommen. 

Ein junger Mann, der 5 Schulen ſtudirt hat und 
durch aͤrmliche Verhältniffe geßwungen ward, aus dem 
Kreiſe hoͤde er wiſſenſchaftlicher Bildung zu treten, 
milltairfrei ift; wuͤnſcht irgend ein Unterkommen beim 
Schreibfache. Auch wuͤrde er, gedrungen von der 
druͤckendſten Lage, ſelbſt eine Domeſtiquen⸗ Stelle entz 
fernt von Breslau annehmen. Nähere Auskunft giebt 
der Vermiether Herr Brettſchneider am Ringe 
bei der gruͤuen Röhre. 

Zu ver mlethen. ` 

Auf der Albrechts⸗Straße neue Nro, 45. find von 
Weihnachten ab 2 Gewoͤlbe, wovon das elne auf die 
Straße und das andere nach dem Hofe geht, ſo wie 
auch ſogleich Stallung auf 4 Pferde zu vermiethen 
und das Nähere bei dem im Hofe wohnenden Haus⸗ 
haͤlter Schnalle zu erfahren. 0 


Angekommen e Fer 


emde 


Im gol du en Löwen: Hr. Hagedorn, Oberamt⸗ 


von Gaumitz. — 
Im Kronprinz: e 3 
von Liegnitz. — 


(Preuß. Maaß.) Breslau den 29. October 1829. 


= Bale.  Höchifeee: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen x Mrbir. 26 Sgr. er — 1 Rthlr. 18 Sgr. ⸗ De -— 1 Rthles 10 Sgr. z Pf. 
Roggen 1 Aehlr. 10 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 6 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. = Pf. 
G er ſte 1 Rehle, 2 Sgr. e Pf. — 1 Ntblr. Sgr. 3 Pf. — + Atblr. 28 Sgr. 6 Pf. 
Hafer s Rihi. 23 Sgr. 6 Pf. — + Ahle. 23 Sgr. Pf. — + Mir, aa Sgr. 6 Pf. 


———— — — — — — L 


i Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnah 
ARE Kornichen Buchhandlung und iſt auch 


me der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


